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3dj bin ber Diifteler Sdjreter,

Dom ^eftgeift fdjon ganj erfüllt;
(Es b,at mir mein tiefes cSemüte

Die innigfteu IDünfdjc erfüllt.

ITlit fröblicbem ITiute tret id;

Dom alten in's neue ein

Unb liebe nod) immer ben alten,

Unb mel)r nod; ben neuen IDein.

mir füllt bie politif beu Bedjer

lïïandjmal bis l)od) an ben Hanb

Stogt an! profit 1 (Es lebe

3m ganjen £anb ber Derftaub!

üerorbnung.
(Es ift uns ju ©tjren getragen roorben, bafj bie Sreujroädjler itjre jätjr=

lieben jroölf Huljetage nidjt immer in jroecfmäfjigcr IDeife jubringeu. So rourbe
einer beobadjtet, ber feinen Hnfjetag baju oerroenbete, ein falbes Klafter £jolj
ju fpalfen; ein anberer tjatte bte Uncerfrorenljeit, an ebenbiefem Cage feinen
gefrorenen Ucfer umjuftedjen ; ein britter enblidj rourbe abenbs nad) 7 Utjr nod)
im ÏDtrtsrjaus bei einem (Sias £änglerfaft betroffen. (Es liegt auf ber £janb,
bafj auf biefe IDeife bie ïtntjetage itjrer Beftimmnug cotlftänbig entfrembet
roetben. IDir erlaffen batjer anläglid? ber (Ertjötjung ber Bufjetage auf bie ftatt*
liebe gatjl con 26, uadjfteljenbe Derotbnnng:

Die (Srenjroädjter folten an itjrem Hufjctagc fid) gänjHdj ber Kutje nnb

nur ber Sutje beigeben unb bies gefdjietjt am beften im Î3ett. Daburdj fommt
aud) itjr Sclbbeiilet ju ber feljr nötigen Hube, bie Kleiber rutjen unb aud; ber

îltageu kann ber Kufje pflegen.
Damit es tfjttcn ntdjt ju langtoeilig roirb, empfetjlen roir itjnen itacfj»

ftetjenbe Sieber jum abfingen :

Dormittags: ,frennb idj bin jufrieben."
Zïadjmittags : Baittfdj Bier nnb £eberrourft."
2fbenbs: Ueber allen ÎDurftjipfeln ift Hub.."

IDir finb überjeugt, uns mit btefer Derorbtiuug, bie an ber ^aftnadjt in
Kraft tritt, aufs neue bie §unet'gitng bet unletftett Buttbesangeftetlten em-orben

ju fjaben unb letjncn jum corttetjerein jebe Danfesocation befdjeiben ab.

Diugsba, im Dejember.
Der ^ iuattjbirefitor : £ i e h r e i d).

Uns grotngburg jiefjn jroölf profefforen,
Das Unit, bod; nicbt bte IDürbe oetloren.
IDer treibt fie fort, roer ttann es

Domini canes!

(Erflärung.
3d) cerroaljre mid; bes (Entfdjiebenften bagegen, bag man uns in .frei'

bürg unb befonbers bic fiefjtfräfte au ber Unioerfität bte Sdjroarjen nennt.
IDer fidj bie Itiütje ueljmeu roill nadjjiifefjcn, roirb rafd; genug bie ütjat'

fadje fonftatteren können, bag roir bort nur roeige Kutten Ijaben.
îllit feinem fjerjblut bejeitgcnb

_
^ntb«tt, regierenber Hegent.

propl)etifd}e öltefe auf bas 3al?r 1,898.
3anuar. (Ein cjedjifdjer Unttjropologe ftelit bte Setjanplung auf, bag bas

parabtes tu Bôfjmen gelegen tjabe uub Ubam ein (Ijedje, <£ca eine

polin geroefen fei.

feb mar. Ulle beutfd;en Patrioten fjingen cor itjre Ejaustürett 5amme!=Spar=
büdjfett für bie beutfdje flotte auf.

ITtärj. fürft Bismarcf ift nodj immer leiblidj gefunb.

Uprtl. 3n Kreta roirb ein ütonfeffel feiertidj eingeroeiljt.
mai. fjerr Utüller jun. in Berlin beftefjt fein Ubiturienten><Eiameu unb bietet

mit Kaifer IDiltjelm jufammen bas erfte nationale Drama.

3 uni. Der £etjtere roirb jum (Ehrenbürger oott Bubapeft ernannt.

3uli. Die Sdjroeijer (Eifenbafjitaftien beftnben fidj rootjl. 3nfoIge beffett fallen
einige Banquiers in ©fjnmacfjt.

Uuguft. Das ganje preugifdjc minifterium roirb feefranf.

September. IDiltjelm IL fajreibt eine Brofdjüre: IDie tft ber llebercölkeruitg
abjufjelfen ?"

©f tober. Der Dorfitjenbe ber preugifdjeu SeneralfYttobe erflärt bas Duell für
eine Sünbe unb forbert Stöcfer auf ptftolen.

ÎTooember. Die XD i 1 tj e l m s ftrage in Berlin roitb con ber Stögen
friebrid? s= Slrage ooüftäubig abgefperrt.

Dejember. fürft Ejotjenlolje löst alle feine Derfpredjungen ein. Die IDelt-
gefd)id;te fjört auf.

Baftlorifcfye Staftenbafynreime.
IDenn's (Eile fjat, bann fudje feinen tEram,
Dn roirft itjn jroeifellos oerfeljlcn ;

Der (Eram K'tnmt meift ben IDartenben ju gut
Unb jenen, bie nicbt auf itjn jäfjleti.
Dod; roillfit bn 'mal jum îDarten bid) bequemen,
©b, tjoffe nidjts, bie gufunft naljt oertjülltl
Der tEram, ben bu, mein (Snter, roolfteft netjmen,
Der aber natjt rootjl gänjlid) überfülltl
So fann bas Sdjicffal ärgeriidj bidj fjötjnen;
Zîodj einmal roarten roäre faum gefdjeit
mug man um jeben preis ber f abrfuebt frönten?
3u fedjs minuten, f reunbdjen, bift bu roeit!

* *
iDotjt ift es mir mitunter fdjon gelungen,
per Cram ju förbent metner Seine £auf,
Dorf; beut Defjikel fdjaben böfe guttgen:
Kreujnttgen fjeben feinen Dorteil auf!

* **
man bürfte rootjl aus fanitären Srünbett
Den (Erambefndj nidjt unbebenflidj finben,
Der fatjreuben finb gar fo mancherlei.
IDas fagt ba bie Bajillenriedjerei?

* * *
Probatum est Staatsbätjndjen profpert'ert
Ilnb fann (roie fdjtoerlidj 3e0er) ftd? ertjalten!
Bis fjeut' bat feitt Betrieb fid; flott rentiert
(Slücf auf ben § u k u tt f t s o e r f e fj r s a u ft a 1 1 c n I L.

IDie roir aus jnoerläffiger ©uette cerncfjmeu, ift bas (Serüdjt, Ejerr
Bunbesrat mülter roolle roegen ber Statlfnedjt>UngeIegenfjeit feine Demiffion
einreidjen, collftänbig aus bet sEuft gegriffen.

Dagegen ift ridjtig, bag Ejerr Bunbesrat tMUer bem Ejerrn Dr. IDafdjli"
fepp einen Befud; abgeftattet Ijat, um ifjm für bie Berettroiüigfeit jn banfen,
ftd; im falle bag, an feine Stelle roätjlen jn ju laffen.

für bic elegrapfjen=Ugentnr

_ Birfenfjafjn I.

3n f r e ' b u r g, roo ben Dicnft quittieren
Hub profeffoteu tjeim fpajieren,
Da roill bie fjeiligkett regiereu ;

IDeil flare IDiffenfdjaft ju jt'eren

Dominikaner bomint'ereu".

"gotti: /,<£n Kaptjiiter, fetiuji en, ber bief fruslet, Ijet mer oerjöltt em

tjâligen ©bet com jroölft bis em äs tbüeg 's lieb Ded?, t|üe, Stier, muni,
Sdjöf onb (Sägä miteitanb prädjtä gab roie Ueferän, bo d?ön me Sadjä körä,
bag äm 's Ejoor ttsgäng, t föll no go lofä."

Sepp: IDörfd? goppel au golj, bo cbönlift näbis förä."
tToni: mefj as ebä! 's lieb Dedjli, (Sott oerfjalt's, bte (Efjogäroaar,

ttjät mt (Sottserbärmli ccrfdjimpfä roegä fdjlecbtar füetterig, onb cbalter Staffig,
onb j'roenig ftriglä onb feborrä onb j'ciel prüglä onb ocrftüedjä. Sd?roäja roie

b'£üt!! tufigä Stroljl, roill nütj beroo! 's ift aber au roötferoeg nüb roofjrl"
Sepp: Da frflil D'IDienadjt j'Zladjt fjet muggä! IDenn e Iebigs

mätlt roill roüffä, öb fie j'bürotä djömm 's nödjft 3otjr, fo goljt ft Sdjlag jroölft
onb djlöpflet am Sdjofftatl, oub teettn benn bä Sdjofbocf ober fög Ues blägget,

tjät fie balb en Uta lïïys IDrb, 's gufebäbelt, Ijäts probiret, onb 's ift ere

grottjä!"
¦goni: Eja no nie kört, bag bis fräuli en grotfjuä Ifta Ijäb, perftofjft ?"
Sepp: IDanl, roaul roegä biner fdjroere Bräci mueft an nöb fytnfä.

Ubies."
_

Das gäfjleu bes Dolkes roirb angebahnt;
mir aber fjat immer fdjon oorgefdjroant,
man fäme ju jätjlen audj unfre Sdjnlben,
IDas Sott mag cerljüten in Snab unb Ejulben.

3d? tjabe entfdjiebeu pedj. ©erabe roar id) im Begriff, mir bas ciele

IDeintriufen abjugeroöljnen, ba fommen mir bie trinhpfiidjtigen Syloefter nnb

ITeujatjr bajroifdfen."
_

Hadju.
-ßnitfter: 3" ocn Wettlingen ftebt bodj nie etroas 3"tereffantes. Da

roerbe tdj audj, roenn bic ïîebakteure fo unfähige Sente finb, bem geitnngsträger

ju rteujafjr kein rinfgelb geben."

Quels sont les cimdnts les moins cortteux?

Ich bin der Düfteler Schreier,

vom Fefigeist schon ganz erfüllt;
Ls hat mir mein tiefes Gemüte

Die innigsten lvünsche erfüllt.

Mit fröhlichem Mute tret ich

vom al:en in's neue ein

Und liebe noch immer den alten,

Und mehr noch den neue» wein.

Mir füllt die Politik den Becher

Manchmal bis hoch an den Rand

Stoßt an! Prosit! Ls lebe

Im ganzen Land der verstand!

Verordnung.
Ls ist uns zu Ghren getragen worden, daß die Grenzwächter ihre

jährlichen Zwölf Ruhetage nicht immer in zweckmäßiger weise zubringen. So wurde
einer beobachtet, der seinen Ruhetag dazu verwendete, ein halbes Klafter Holz
zu spalten; ein anderer hatte die Unverfrorenheit, an ebendiesem Tage seinen

gefrorenen Acker umzustechen; ein dritter endlich wurde abends nach 7 Uhr noch

im Wirtshaus bei einem Glas Länglersaft betroffen. Ls liegt anf der Hand,
daß auf diese weise die Ruhetage ihrer Bestimmung vollständig entfremdet
weiden. Wir erlassen daher anläßlich der Lrhöhung der Ruhetage auf die stattliche

Zahl von 26, nachstehende Verordnung:
Die Grenzwächter sollen an ihrem Ruhetage sich gänz!ich der Ruhe nnd

nur der Ruhe hingeben und dies geschieht am besten im Bett. Dadurch kommt
auch ihr Geldbeutel zu der sehr nötigen Ruhe, die Aleider ruhen und auch der

Magen kaun der Ruhe pflegen.
Damit es ihnen nicht zu langweilig wird, empfehlen wir ihnen

nachstehende Lieder zum absingen :

vormittags: Freuud ich bin zufrieden."
Nachmittags: Bairisch Bier und Leberwurst."
Abends: Ueber allen Wurstzipfeln ist Ruh."

lvir sind überzeugt, uns mit dieser Verordnung, die an der Fastnacht in
Krast tritt, aufs neue die Zuneigung der unlersten Bundesangestellten erworben

zu haben nnd lehnen zum vorneherein jede Dankesooation bescheiden ab.

Dingsda, im Dezember.
Der Fiuanzdirektor : Liebreich.

Aus Zwingburg ziehn zwölf Professoren,
Das Amt, doch nicht die Würde verloren.
Wer treibt fie fort, wer kann es?

l)c>ruini euues!

Erklärung.
Ich verwahre mich des Lntschiedensten dagegen, daß man uns in Frei'

bürg und besonders die Lehrkräfte an der Universität die Schwarzen nennt.
Wer sich die Mühe nehmen will nachzusehen, wird rasch genug die Thatsache

konstatieren können, daß wir dort nur weiße Kutten haben.
Mit seinem Herzblut bezeugend

H'ython, regierender Regent.

prophetische Blicke auf das )ahr 5 898.
Januar. Lin ezechischer Anthropologe stellt die Behauptung auf, daß das

Paradies iii Böhmen gelegen habe nnd Adam ein Lzeche, Loa eine

Polin gewesen sci.

Februar. Alle deutschen Patrioten hingen vor ihre Haustüren Sammel-Spar-
büchsen für die deutsche Flotte auf.

März. Fürst Bismarck ist noch immer leidlich gesund.

Zip r il. In Kreta wird ein Tronsessel feierlich eingeweiht.
Mai. Herr Müller jun. in Berlin besteht sein Abiturienten-Lramen und dichtet

mit Kaiser Wilhelm zusammen das erste nationale Drama.

Juni. Der Letztere wird zum Ehrenbürger von Budapest ernannt.

Juli. Die Schweizer Lisenbahnaktien befinden sich wohl. Infolge dessen fallen
einige Bananiers in Vhnmacht.

August. Das ganze preußische Ministerium wird seekrank.

September. Wilhelm II. schreibt eine Broschüre: Wie ist der Uebervölkerung
abzuhelfen ?"

Oktober. Der Vorsitzende der preußischen Generalsynode erklärt das Duell sür
eine Sünde und fordert Stöcker auf Pistolen.

November. Die Wilhelmsstraße in Berlin wird von der Großen
Friedrich s- Straße vollständig abgesperrt.

Dezember. Fürst Hohenlohe löst alle seine Versprechungen ein. Die Welt¬

geschichte hört auf.

Basilorische Staßenbahnreime.
Wenn's Lile hat, dann suche keinen Tram,
D» wirst ihn zweifellos verfehlen;
Der Trani ki'mmt meist den Wartenden zu gut
Und jenen, die nicht auf ihn zählen.

Doch willst du 'mal zum Warten dich bequemen,
GH, hoffe nichts, die Zukunft naht verhüllt I

Der Tram, den du, mein Guter, wolltest nehnien,
Der aber naht wohl gänzlich überfüllt!
So kann das Schicksal ärgerlich dich höhnen;
Noch einmal warten 'wäre kaum gescheit

Muß man um jeden preis der Fahrsucht fröhnen?
In sechs Minuten, Freundchen, bist du weit!

Wohl ist es mir mitunter schon gelungen,
per Tram zu fördern meiner Beine Lauf,
Doch dem Vehikel schaden böse Zungen:
Kreuzungen heben seinen vorteil auf!

Man dürste wohl aus sanitären Gründen
Den Trambesuch nicht unbedenklich finden,
Dcr Fahrenden sind gar so mancherlei.
Was sagt da die Bazillenriecherei?

l'robntiini 05t, Staatsbähnchen prosperiert
Und kann (wie schwerlich Jeder) sich erhalten!
Bis heut' hat sein Betrieb sich flott rentiert
Glück auf den Z u k u u f t s v e r k e h r s a n st a l t c n I

Wie wir aus zuverlässiger Vuellc vernehmen, ist das Gerücht, Herr
Bundesrat Müller wolle wegen der Stallknecht-Angelegenheit seine Demission
einreichen, vollständig aus der Luft gegriffen.

Dagegen ist richtig, daß Herr Bundesrat Müller dem Herrn Or. Waschlisepp
einen Besuch abgestattet hat, um ihm für die Bereitwilligkeit zu danken,

sich im Falle daß, an seine Stelle wählen zu zu lassen.

Für die Telegraphen-Agentur
Birkenhahn I.

In Freiburg, wo den Dienst quittieren
lind Professoren heim spazieren,
Da will die Heiligkeit regieren ;

Weil klare Wissenschast zu zieren

Dominikaner dominieren".

Uoui: Ln Kapizincr, kennst en, der dick kruslet, het mer verzöllt em

hâligen Vbet vom zwölfi bis em äs thüeg 's lieb vech, Lhüe, Stier, Muni,
Schöf ond Gäßä mitenand prächtä gad wie Ueserän, do chön me Sachä körä,
daß äm 's Hoor usgäng, i söll no go losä."

Sepp: wörsch goppel au goh, do chönlist näbis körä."

Uom: Meh as ebä! 's lieb vechli, Gott verhalt's, die Lhogäwaar,
thät mi Gottserbârmli verschimpfä wegä schlechtär Füetterig, ond chalter Stallig,
ond z'wenig striglä ond schorrä ond z'viel prüglä ond verflüechä. Schwäzä wie
d'Lüt!! tusigä Strahl, will nütz dervo! 's ist aber au wölleweg nüd roohrl"

Sepp: Dä frylil D'wienacht z'Nacht het Muggä! wenn e ledigs
Mätli will wüssä, öb sie z'hürotä chömm 's nächst Johr, so goht si Schlag zwölfi
ond chlöpflet am Schofstall, ond wenn denn dä Schofbock oder söß Aes blägget,

hät sie bald en Ma! Mys wrb, 's Znsebäbeli, häts r-robiret, ond 's ist ere

grothä!"
Foni: Ha no nie kört, daß dis Fräuli en grothnä Ma häb, verstohst ?"

Sepp: waul, waul wegä diner schwere Brävi muest au nöd hinkä.
Adies." ^

Das Zählen des Volkes wird angebahnt;
Mir aber hat immer schon vorgeschwant,

Man käme zu zählen auch uns're Schulden,

was Gott mag verhüten in Gnad und Hulden.

Ich habe entschieden Pech. Gerade war ich im Begriff, mir das viele

weintrinken abzugewöhnen, da kommen mir die trinkxfiichtigen Sylvester und

Neujahr dazwischen."
^

Rache.
Knicker: In den Zeitungen steht doch nie etwas Interessantes. Da

werde ich auch, wenn die Redakteure so unfähige Lente sind, dem Jeitnngsträger
zu Neujahr kein Trinkgeld geben."

(Zuels sunt les eiin<lnt,s les moin!? coNteux?
>">ngtu^a .isros.1 ss^i
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